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Dem Reichstage
wird ſofort bei ſeinem W der Bericht über die im
Jahre 1892 im Deutſchen Reiche getroffenen Maßnahmen zur
Bekämpfung der Reblauskrankheit zugehen. Aus dem

t ergiebt ſich, daß in der Rheinprovinz die Reviſion
der älteren vernichteten Herde durchgängig ein e günſtiges
Ergebniß gezeigt hat. Lebende Rebläuſe oder auch nur Spuren
von abgeſtorbenen Rebläuſen wurden nirgends gefunden. Bei
den Unterſuchungsarbeiten wurden auf dem rechtsrheiniſchen
Gebiete zwölf neue Herde mit 667 kranken bei 13966 geſunden
Reben ermittelt. Bemerkenswerth erſchien nur die Jnfektion in
ringen mit 620 kranken Reben. Der Urſprung dieſer alten

nfektion konnte nicht ermittelt werden. Das rechtsrheiniſche
Seuchengebiet iſt um 5 Kilometer weiter rheinaufwärts gerückt.
Auf linksrheiniſchen Gebiete wurden ausſchließlich in un
mittelbarer Nähe älterer Herde 20 neue kleine mit 136 kranken
Reben aufgefunden.

Auch in der Provinz HeſſenNaſſau hat die Neviſion
der älteren Herde ein durchweg günſtiges Ergebniß gehabt.
Es wurden 44 Herde mit 422 kranken neben 47 676 geſunden
Reben gefunden. Es handelte ſich dabei ausſchließlich um un
bedeutende ſogenannte Spritzinfektionen. Etwa ein Viertel aller
Weinberge der Provinz wurde von den Sachverſtändigen be-
gangen und beſichtigt und keine neuen Jnſektionen vorge-
unden.

Jn der Provinz Sachſen wurden 168 neue Herde mit
1554 kranken bei 25 634 geſunden Reben entdeckt, was ein
günſtigeres Ergebniß als im Vorjahre bedeutet und die Hoff
nung auf eine Einengung der Krankheit beſtehen läßt.Kbnigerech Sachſen wurde nur ein Herd in der

Gemarkung Ober-Wartha mit 885 kranken bei 2321 geſunden
Reben aufgefunden.

Jm Königreich Württemberg wurden 13 neue Herde
mit 95 kranken bei 2400 geſunden Reben entdeckt.

Jn Elſaß-Loth ringen wurden in den GemarkungenLutterbach, Mfaſtadt, ongenheim, Rufach, Valliöres und St.

Julien 25 neue Herde mit 799 kranken Reben, und in den Ge
markungen Vantoux und Ancy 2 bezw. 1 vereinzelter befallener
Stock ermittelt. Die Gemarkung Vallières

ſtreut liegenden Parzellen mit 592 kranken Stöcken aufgefunden
iſt, dürften nicht mehr zu retten ſein. Es wird erwogen, die
ganze von der Reblaus ergriffene Fläche von 30,89 Hektar zu
vernichten.

Die von den Bundesregierungen in Reblausangelegenheiten
bis zum Schluſſe des Etatsjahres 1890/91 bezw. des Kalender-
jahres 1891 aufgewandten Koſten beliefen ſich auf 3424 212,74 M.
Jm Etatsjahre 1891/92 bezw. im Kalenderjahre 1892 haben
die fraglichen Koſten 548 507,02 M. betragen dies ergiebt
eine Geſammtausgabe von 3972719,76 M. Außerdem ſind
re des Reichs ſeit dem Jahre 1879/80 bis zum Schluſſe
es Etatsjahres 1891/92 aufgewendet worden 52 915,31 M.,

davon im Etatsjahre 1891/92 ein Betrag von 3 348,80 M.
Jm Jahre 1892 ſind zehn zur W 3 gebrachte Fälle

der Zuwiderhandlung gegen die auf den Verkehr mitReben bezüglichen Vorſchriſten der Reichsgeſetzgebung bekannt

geworden.

Deutſches Reich
Der Kaiſer nahm am Dienstag Vormittag im Jagd-

ſchloß Hubertusſtock die Vorträge des Kriegs- Miniſters und des
Chefs des Militärkabinets entgegen.

Die Enthüllung des Denkmals für Kaiſer
Wilhelm I. in Bremen der bekanntlich der Kaiſer beiwohnt,
findet heute ſtatt. Das Programm für die Feier iſt folgendes:
Der Kaiſer begiebt ſich nach Ankunft auf dem Feſtplatze und
nach dem Abſchreiten der aufgeſtellten Ehrenkompagnie, geleitet
von dem Präſidenten des Senats, zum Kaiſerpavillon. Nach-
dem der Kaiſer hierauf die Genehmigung zum Beginn der
Feier ertheilt hat, übergiebt der Vorſitzende des Komites für
das Denkmal, Herr Heinrich Claußen, das Letztere der Stadt
Bremen, in deren Namen es von dem Präſidenten des Senats
Herrn Bürgermeiſter Pauli, entgegengenommen wird. Auf
ein Zeichen des Kaiſers erfolgt nunmehr die Enthüllung unter
den Klängen des Liedes: „Lobet den Herren, den mächtigen
König der r Der Garniſonprediger, Paſtor prim. Dr.
Thikötter, hält ſodann die Weiherede, an welche ſich unter
Muſikbegleitung der allgemeine“ Geſang der Feſtverſammlung:
„Nun danket alle Gott“ anſchließt. Zum Schluß erfolgt ein
Vorbeimarſch der Garniſon vor Sr. Majeſtät und ſodann be
giebt ſich der Kaiſer unter Begleitung ſämmtlicher Feſttheil
nehmer durch ein Spalier der Kriegervereine in den Dom,
deſſen beide Thüren vor wenigen Wochen vollendet worden
ind. Ein dem Kaiſer von dem Senate angebotenes Feſtmahl

im Rathhauſe bildet den offiziellen Schluß des Feſtes, nach
deſſen Beendigung der Kaiſer Bremen wieder verlaſſen wird.
Eine Jllumination der Straßen und Plätze für den Abend iſt
vorgeſehen. Auch die Grundſteinlegung des jetzt zu ent
hüllenden Denkmals im April 1890 iſt bekanntlich auch von
dem Kaiſer vollzogen worden.

Das „Armee Verordnungs Blatt“ veröffentlicht eine
Allerhöchſte Kabinetsordre, wonach für den verſtorbenen
General der Jnfanterie von Kameke 3 Tage Trauer anzu
legen iſt. Ferner enthält das „A.-V.-Bl.“ die Nive
Kabinetsordre, betr. die Ernennung des hetzogs Albre
n Oeſterreich zum Generalfeldmarſchall der preußiſchen

rmee.
Erzherzog Albrecht beabſichtigt in nächſter Zeit in

und die augreuzende
Ecke der Gemarkung St. Julien, wo die Reblaus in 71 zer

Berlin einzutreffen, um dem Kaiſer für ſeine Ernennung zum
deutſchen Feldmarſchall zu danken. Gewiß iſt, daß Erzherzog
Albrecht in Vertretung des Kaiſers Franz Joſef dem fanfgig
jährigen Militärjubiläum des Königs Albert in Dresden bei-
wohnen wird.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen, daß der
ruſſiſche Thronfolger ſich Sonntag mit
Prinzeſſin Victoria von Wales, verlobt habe. Die n
Victoria iſt die zweite, am 6. Juli 1868 geborene Tochter des
Prinzen von Wales. Das iſt bereits die dritte Verlobung
des ruſſiſchen Thronfolgers im Verlauf dieſes Sommers und
wahrſcheinlich noch nicht die letzte. nun ſoeben wird aus
Kopenhagen telegraphirt: Die Meldung auswärtiger Blätter
von der Verlobung des ruſſiſchen Großfürſten- Thronfolgers mit
der zweiten Tochter des Prinzen von Wales wird von gut

S Seite als jeder thatſächlichen Grundlage entbehrend
ichnet.e Der Geh. Nath Profeſſor Helmholtz, der ſich im Auguſt als

Mitglied der Ausſtellungsjury nach Chicago begeben hatte, iſt auf
der Rückfahrt auf dem Dampfer „Saale“, während er die vom Ver
deck in den Salon führende Treppe hinabſtieg, ausgeglitten ünd meh
rere Stufen hinuniergeſtürzt. Er erlitt bei dem Sturz einige Ver
letzungen, beſonders an der Skirn; nach der Landung in Bremer-
haven wurde er Montag Nachmittag ſofort nach Bremen überführt
und in das ſtädtiſche Krankenhaus daſelbſt gebracht. Der Arzt
Faß der d tent innerhalb vierzehn Tage vollſtändig wiederhergeſtellt

ein wird.Nach einer Entſcheidung des Reich s-Verſicherungs-
amtes kommen Beiträge, welche nach dem Jnkrafttreten des
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes hätten geleiſtet
werden ſollen, aber nicht geleiſtet worden ſind, bei der Renten-
vertheilung nicht in BVetracht. Und zwar hat das Reichs
Verſicherungsamt dieſe Entſcheidung auf die 89 89 und 94 des
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes geſtützt, welche
beſtimmen, daß die Vertheilung der Renten nach Maßgabe der
Beiträge erfolgen ſoll, welche den einzelnen Verſicherungsan-
n oder W ich für den Verſicherten „zugefloſſen“
ind. Eine Belaſtung mit Rentenantheilen auf Grund beige-

brachter Arbeitsnachweiſe kann nur für die vorgeſetzliche Zeitund zwar in dem Verhältniß von Serhegerongeanſalſen zu ein

ander in Frage kommen.
Die Verhandlungen über die Neuanmeldungen für den

Reichshaushaltsetat des nächſten Jahres, für deren Ein-
ſendung an das Reichsſchatzamt bekanntlich der 1. Auguſt den
Endtermin bildet, ſind zwiſchen den betheiligten Reichsreſſorts
inzwiſchen ſoweit zum Abſchluß gebracht worden, daß dem Bun
desrathe bereits in den nächſten Tagen die erſten Spezialetats
ugehen werden. Wie in Preußen bei der Aufſtellung des Etatsu 1894/95 die ſtrengſte Sparſamkeit walten muß, ſo iſt auch

für die Bemeſſung der Ausgaben im Reiche die Rückſicht
auf. die Knappheit der Deckungsmittel durchweg ent-
cheidend geweſen und die verſchiedenen Reichsreſſorts haben

ihre Anforderungen demzufolge auf das unbedingt Nothwendige
beſchränkt. Dies gilt ſowohl von der Erhöhung der Mittel für
bereits im Etat vorhandene Poſitionen, als von der Ausbrin-
gung von Mitteln für neue Zwecke und von den dauernden wie
von den einmaligen Ausgaben. Davon macht, wie mit Bezug
auf die dieſerhalb aufgeworfenen Zweifel ausdrücklich hervor
gehoben werden mag, auch der Marineetat keine Aus
nahme. Vielmehr hat, wie die B. P. N. von zuverläſſigſter
Seite erfahren, auch das Reichsmarineamt ſich in Be
zug auf Mehrausgaben die äußerſte Beſchränkung auf-
erlegt und insbeſondere von Forderungen für neue
Zwecke ganz abgeſehen.

Der am 16. Oktober in Berlin verſammelte Ausſchuß
des Bundes der Landwirthe erklärt:

Die Deutſche Landwirthſchaft kann eine Verſchärfung ihres
ſchweren Exiſtenzkampfes durch eine Herabſetzung der Eingangszölle
auf ruſſiſches Getreide nicht ertragen.

Rußland hat durch ſeine billigen Arbeitskräfte, ſeine Raubwirth-
ſchaft in Folge ſeiner Gemeindeverfaſſung und ſeinen niedrigen Geld
werthſtand Deutſchland gegenüber einen bedeutenden wirhſchaftlichen
Vorſprung.

Die Herabſetzung des Zolles auf ruſſiſchen Weizen und Roggen
unter 5 für den Doppelzentner und die Herabminderung ande-
rer Zollſätze auf land wirthſchaftliche Erzeugniſſe Rußlands hätten zur
Folge, daß unſere Landwirthſchaft in eine unhaltbare Lage der ruſſi
ſchen gegenüber verſetzt würde.ar bitten daher die verbündeten Regierungen und den hohen

Reichstag,
es bei den bisherigen Zollſätzen auf Erzeugniſſe ruſſiſcher Landwirthſchaft zu beleß

Geldes noch weiter ſinkt, dieſer
Zollerhöhungen feſtzuſtellen.

Auf Beſchluß des Ausſchuſſes vom ſelben Tage werden die
Herren Orts, Vertrauensmänner-, Gruppen und Bezirksvor-
ſitzenden erſucht, alle Reſolutionen gegen den ruſſiſchen Handels
vertrag in doppelter Ausfertig ung an die Herren Pro
vinzial- Vorſitzenden einzuſenden, welche dieſelben geſammelt
bis zum 1. d. J. an den Vorſtand einreichen werden.

Der Prov Waren ür Sachſen iſt Herr Ritterguts
beſitzer RohdeWachsdorf, für Thüringen Herr Paul Schmidt-
rn für das Königreich Sachſen Herr Rittergutsbeſitzer
Oswin SchmidtFreiberg, für Braunſchweig Herr Gutsbeſitzer
Ruehland-Königslutter.

Freiſinnige Blätter verbreiten die Nachricht, daß „die
Führer vom Bund der Landwirthe“ mit der Abſicht umgingen,
die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“, ein
gehen zu laſſen. Die genannte Korreſpondenz iſt dem gegenüber in der Lage mitzutheilen, daß dieſe Nachricht jeder that

ſächlichen Begründung entbehrt. Der freiſinnigen Preſſe,
welcher das Korreſpondenzblatt des Bundes, das von etwa
1000 Zeitungen in ausgedehnteſtem Maße benutzt wird, ſchon
lange ein Dorn im u iſt, würde es allerdings ſehr will
kommen ſein, wenn die Korreſpondenz, die ſo wacker an der
Vernichtung des freiſinnigen „Mancheſterthums“ mitgeholfen

erthverminderung ſich anpaſſende

einer Kouſine, der

en und, inſofern der Werthſtand des ruſſiſchen

hat, nicht mehr erſcheine. Die freiſinnigen Blätter werdenen tröſten müſſen: die Korreſpondenz erſcheint nicht nur na

wie vor in der bisherigen Weiſe regelmäßig weiter, ſie wir
ſogar ſpäter öfter als zwei Mal in der Woche ausgegeben
werden. Der Eedanke, daß die von den Freiſinnigen ſo ge
haßte Korreſpondenz von der Bildfläche verſchwinden könnte, iſtdas hätten ſich die Freiſinnigen Angſtmeier doch ſagen

ſollen vom freiſinnigen Standpunkte aus viel zu „ſchön“,
als daß er wahr ſein könnte. Aus jener r t der frei
e Blätter aber, deren lebhafter Wunſch allein der Vaker

ieſes Gedankens geweſen, ſehen wir mit Genugthuung, welch'
gti rlichen Gegner der Freiſinn in der „Korreſpondenz des

undes der Landwirthe“ fürchtet. Wir können der landwirth
ne Preſſe die Verſicherung geben, daß die Ab

cht, das Korreſpondenzblatt eingehen zu „aſſen, falls ſie über
ar jemals beſtanden hätte, in dem Augenblick des Er
cheinens jener Notiz in den freiſinnigen Blättern gewiß auf

gegeben worden wäre.

Der Wirthſchaftlichen Vereinigung im Reichskage
ſern ſich weiter angeſchloſſen die 3 n. Berntorff, Rittergutsbeſitzer e ehningen (Welfe); Rechts
anwalt und Stadtrath Baſſermann Mannheim (nationalliberal)
Rechtsanwalt Dr. Oſann Darmſtadt (nationallib.); Redakteur
L. Werner-Kaſſel (Reformpartei) und Philipp Köhler-Gießen
(Reformpartei).

Die Sozialdemokratie wehrt ſich gegen den ihr aus
z eines dazu geeigneten Vorganges gemachten Vorwurf,
daß ſie es liebe, Privatklatſch zu pflegen. Sie ſi
ſogar für berechtigt, den die jetzige Staats und Geſe
Ordnung vertheidigenden Organen einen ſolchen Vorhalt des
wegen zu machen, weil dieſe häufiger darauf
machten, daß die ſozialdemokratiſchen re von den Arbeiter
groſchen lebten. Was zunächſt die letztere Angelegenheit be
trifft, ſo kann doch unmöglich von ſozialdemokratiſcher Seite
geleugnet werden, daß eine große Zahl der in der Bewegungſereeretenden „Genoſſen“ aus Parteigeldern direkt oder in-

direkt Bezüge hat. Wo ſollen denn auch ſonſt die von den
Arbeitern noch immer aufgebrachten großen Summen bleiben
Hinweiſe auf dieſes Verhältniß ſind demnach kein Privatklatſch,
ſondern lediglich die Feſtſtellung einer Thatſache. Soviel über
die Klatſchgelüſte der in Rede ſtehenden Preßart, von der
allerdings, wie leider zugegeben werden muß ein Theil
dem Senſationsklatſch anderer Art huldigt. Wenn die Sozial
demokratie aber ſodann beſtreitet, daß ihre den Klatſch
ſeerg ſo will ſie offen darliegende Vorgänge ableugnen. Man
ehe ſich doch einmal die Nummern des offiziellen Partei

organs während des letzten Jahres an! Leider zu häufig findet
ſich darin offenbarer Klatſch. Sobald der Redaktion ein Ge
e mitgetheilt wird, welches ſich gegen die beſtehende

rdnung verwerthen läßt, ſo druckt ſie es ab. Wir nehmen
ja zur Ehre der Leitung des Blattes an, daß das ſozialdemo
kratiſche W Alles für wahr hält, was die heutigen
Verhältniſſe in ſchlechtem Lichte erſcheinen zu laſſen geeignet iſt.
Dadurch wird ſolchen zugetragenen, unbeglaubigten Geſchichtchen der
Klatſchcharakter aber nicht genommen. Und noch mehr. Nicht bloß die
ſozialdemokratiſche Preſſe huldigt dieſem Grundſatz. Die Abge
ordneten dieſer Partei ſcheuen ſich nicht, m Briefe von Leuten
hin, die ſie garnicht kennen, von denen ſie überhaupt nicht
wiſſen, ob ſie exiſtiren, offen im Reichstage g vorzu
tragen, von denen ſich ſpäter herausſtellt, daß ſie völlig unwahr
ſind. Nur zu ſehr hat alſo gerade die Sozialdemokratie dem
Klatſche gehuldigt, und wenn ſie auch noch ſo großen Eifer ent
wickelt, durch Beſchuldigung Anderer den Vorwurf von ſich ah
zulenken, er bleibt an ihr für immer haften.

Zur Wahlbewegung.
Die Sozialdemokraten haben bis zum Ende ihren

Entſchluß feſtgehalten, an der n W für das
reußiſche Abgeordnetenhaus ſich nicht zu betheiligen.

Jndeſſen iſt es bekannt, daß dieſer Entſchluß auch unter den
„Genoſſen“ manchen Widerſpruch gefunden hat, und dem ein
zelnen Sozialdemokraten wird es nicht verwehrt werden können,wenn gug ohne jedes organiſirte Vorgehen, ſeine Stimme ab

ugeben. Durch das Ausſcheiden der Sozialdemokratie iſt eind der Erregung und Erhitzung mehr aus der gegenwärtigen
Lahlbewegung eghernt, und zum Theil iſt auch darauf die

geringe Lebhaftigkeit der letzteren zurückzuführen. Der träge
Verlauf, der r in den ſonſt ſo r. großen Städten
herrſcht, erklärt ſich gw Theil aus eben dieſem Umſtande. Die
Zurückhaltung der Sozialdemokratie findet ihre naheliegende
Erklärung in der Erwägung, daß ſie bei der Klaſſenwahl und
der öffentlichen Stimmabgabe unmöglich glänzende Erfolge er
ielen kann und dadurch den Eindruck ihrer Siege bei den
deichstagswahlen nothwendig abſchwächen muß. Das Durch

dringen von Abgeordneten dieſer Richtung iſt ſo gut wie aus
geſchloſſen, auch das Aufbringen von Wahlmännern iſt bei dem
Uebergewicht der höheren Steuerleiſtungen erſchwert. Wir ver
denken es den Sozialdemokraten nicht, wenn ſie von Ver-
achtung und Wuth gegen dies „elende Wahlſyſtem“ n
ſind, bei dem ſie wenig zu erreichen vermögen. Was ſie alleinhätte reizen können, e doch an der Wahl zu betheiligen, iſt

die Möglichkeit, anderen Parteien, insbeſondere der Volkspartei,
einige Unterſtützung zu gewähren und ſich dadurch Gegendienſtet andere Wahlen zu W ſowie ferner der Geſichtspunkt,

aß eine auf fortwährende Agitation und tn angewieſene
Partei keine Gelegenheit vorübergehen laſſen ſollte, ihre auf
regende Thätigkeit, wenn auch ohne unmittelbaren praktiſchen
Erfolg, zu entfalten und die „Genoſſen“ in Athem zu halten.
Aber es liegt offenbar auch auf der ſozialdemokratiſchen Be
wegung gegenwärtig eine gewiſſe Ermüdung und Erſchlaffung;
die Reichstagswahlen haben die Kräfte überſpannt, und man
muß ſie erſt wieder ſammeln. Auf Anſtrengungen, deren Er
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olg wenigſtens den Anſchein erregen muß, daß die ſozialdemoehe Bewegung im akaenn begriffen ſei, ben es die

ihrer diesmal nicht ankommen laſſen wollen, und der Wider
pruch unter den Parteigenoſſen iſt doch nur vereinzelt und

wenig wirkſam geblieben.d Grünberg-Freyſtadt, bisher durch zwei Konſervative
vertreten, werden durch ein nationalliberalfreiſinniges Kompromiß
n t Schack (nat. lib.) und Rektor Kopſch (freiſ. Volksp.) auf

Dillkreis, bisher vertreten durch Profeſſor Grimm, wird
der Amtsrichter Hofmann, im LandkreisKaſſel (bisher konſervativ vertreten) Domänenpächter Peſtalozzi, als
nationalliberaler Kandidat aufgeſtellt.

Choleranachrichten.
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht folgende Cholerafällebekannt: Jn Stettin wurde bei vier wiſchen dem 13. und

14. Oktober erkrankten Perſonen (davon eine geſtorben) Cholera
nachgewieſen von den früher gemeldeten Fällen ſind drei tödtlich
verlaufen. In Pölitz Kreis Randow) eine Neuerkrankung,
von Stettin eingeſchleppt; in Grabow a. O. zwei Krankheits
fälle mit tödtlichem Ausgang.

Hamburg, 17. Oktober. Von geſtern bis heute iſt ein Cholera
fall in Eppendorf konſtatirt worden.

Stettin, 17. Oktober. Von geſtern bis heute ſind wieder
fün de ſeraerkean kungen hier vorgekommen, davon ſind vier tödtlich
verlaufen.

London, 17. Oktober. Jm GreenwichWorkhouſe wächſt dieZahl der an Cholera erkrankten Perſonen immer mehr, man ſchätzt
dieſelben auf 200. Die Sterbeziffer iſt jedoch eine geringe. Es wird
Cholera asiatica vermuthet. Eine andere Meldung ſagt: Im
Armenhauſe in Greenwich, welches 1200 Jnſaſſen zählt, ſind geſtern
weitere 13 Erkrankungen, aber keine neuen Todesfälle vorgekommen.
Die Epiden.ie wird jetzt offiziell als aſiatiſche Cholera bezeichnet.

Rom, 16. Oktober In Livorno ſind 15 Erkrankungen und
8 Todesfälle, in Palermo 12 Erkrankungen und 5 Todesfälle und
in PattiMarina 4 Erkrankungen und 2 Todesfälle an Cholera vor
gekommen. Jn Rom iſt eine von den früher erkrankten Perſonen

torben.

Konſtantinopel, 17. Oktober. Am 14. und 15. d. Mts.
ſind in der Kaſerne von Skutari, in dem nahegelegenen Spitale ſo
wie in verſchiedenen Stadttheilen vereimzelte Cholera Erkrankungen
und Todesfälle vorgekommen, darunter 3 in den höher gelegenen
Theilen von Pera.

Sofia, 17. Oktober. Auch im Fort Tutrekan ſind bisher
ſieben eraſsne vorgekommen, von denen zwei tödtlich ver-
laufen ſind.

Petersburg, 17. Oktober. An Cholera erkrankten bezw.
ſtarben vom 13. bis 15. d. Mts. in Petersburg 66 bezw. 33 Per
ſonen, vom 10. bis 13. d. Mts. in Moskau 7 bezw. 5, vom 1. bis
7. d. Mts. in Kronſtadt 31 bezw. 16, in den Gouvernements:
Warſchau 6 bezw. 5, Wolhynien 518 bezw. 238, Grodno 91 bezw.
39, Kaliſch 9 bezw. 6, Mohilew 79 bezw. 52, Orel 139 bezw. 59,
Samara 398 bezw. 142, Sjedlez 20 bezw. 5, vom 24. bis 30. Sep
tember Ljublin 25 bezw. 10, vom 24. September bis 7. Oktober
Podolien 563 bezw. 234, Moskau 98 bezw. 48, Kiew 287 bezw. 91,
vom 17. September bis 1. Oktober Jekatarinoslaw 333 bezw. 148.

Zur Lage in Velgien.
e Nachdruck verboten.

Der Streik der Bergarbeiter ſt ſo ziemlich beendet und
hat, ſo ſchreibt man uns aus Brüſſel, in Wahrheit auch gar-
nicht die Bedeutung gehabt, welche man im Auslande geneigt
war, ihm beizumeſſen. Mindeſtens wurde er nicht mit der
Energie geführt, welche ſonſt unſere Arbeiter derartigen Dingen
entgegen bringen, weil die Aufmerkſamkeit ſich der bevor
ſtehenden Eröffnung der Kammer zu ſehr zuwendet, als daß
man noch für etwas anderes viel davon übrig haben ſollte.
Denn dort muß ſich ja in Wahrheit das Schickſal der unteren
Klaſſen entſcheiden. Wird das allgemeine Stimmrecht in der
Weiſe zur Anwendung gebracht, wie es die Arbeiter wünſchen
und verſtehen, dann unterliegt es kaum einem Zweifel, daß
dieſen die eigentliche Herrſchaft des Landes zufällt. Jn andern
Staaten, die ſchon längſt dieſe Vergünſtigung genießen, iſt
ger Fall allerdings noch nicht eingetreten, aber die Verhält
niſſe liegen dort auch durchaus verſchieden. Belgien beſitzt
ja faſt ausſchließlich induſtrielle Arbeiter und iſt in dieſer
Hinſicht nur mit England vergleichbar. Jn letzterem
Lande nun haben allerdings dieſelben durch die Franchiſe
das Stimmrecht erlangt, aber der britiſche Arbeiter
iſt von Natur eher konſervativ als demokcratiſch und vor 33
wird er viel beſſer beſſer bezahlt als der belgiſche. Zufrieden
mit ſeinem Looſe, beſitzt er durch die lange parlamentariſche
Erfahrung ruhigere Ueberlegung. Aller dieſer Umſtände iſt
man ſich natürlich hier wohl bewußt, es war dies der Grund,
weshalb, trotzdem doch im Allgemeinen liberale Jdeen vor-
herrſchen, es ſolcher Kämpfe bedurfte, um die Einführung des
allgemeinen Stimmrechts durchzuſetzen und deswegen man im
Abgeordnetenhauſe alle Anſtrengungen machen wird, um die
Konſequenzen deſſelben ſo viel als möglich abzuſchwächen. Jn
Wahrheit iſt das allgemeine Wahlrecht r nur im Prinzip
ewaährt, denn ein Artikel der veränderten ar macht

ſſelbe faſt illuſoriſch. Dieſem zu Folge ſind zwar alle Bürger,
die das 25. Jahr überſchritten und mindeſtens ein Jahr in der
nämlichen Kommune gelebt, wahlberechtigt, aber nur, falls ſie
nicht in Folge eines im ab vorgeſehenen Umſtandes ſich
dieſes Rechtes verluſtig gemacht haben. Es klingt dies ja aller
dings durchaus berechtigt und vernünftig, aber man wird dieſe
Klauſel ſicher benutzen, um eine Menge e vor
zunehmen und im Einzelnen wieder zurückzuziehen, was man im
Ganzen gewährt hat.

Die große Frage, welche die Gemüther beſchäftigt, iſt denn
auch, wie wird ſich die zukünftige Kammer geſtalten Von einer

Seite wird behauptet, daß ein Stimmrecht in
Belgien die Klerikalen zur Herrſchaft bringen müſſe, die Sozia-
liſten dagegen ſind aß ihnen der Sieg zufallen werde
und die Umſtände b einen entſchieden letzteren Recht zu geben.
Der gemäßigte Liberalismus iſt eben hier wie überall im
Niedergange, gewagtere, weitgehendere Tendenzen ſind an der
Tagesordnung. Natürlich m alle Parteien die größtenSſrengigget; um ſich über Waſſer zu halten und die Libe-
ralen, welche ſich am meiſten bedroht ſahen, haben ſich auch amerſten gerührt Sie hielten es für gerathen, der herrſchenden

Strömung Rechnung zu tragen und ſchlugen daher in Ant-
werpen den Arbeitern eine Koalition vor, die denn auch zu
Stande gekommen iſt. Wie lange ſie do andauern dürfte,
iſt eine andere gra Einerſeits läßt ſich annehmen, daß
die Liberalen nach und nach in die Sojzialiſten aufgehen
werden, wenn überhaupt ein Zuſammengehen möglich
ſein ſoll, da bei den despotiſchen Tendenzen der letz
teren dieſe wohl ſchwerlich weniger weitgehenden Anſichten
Rechnung tragen werden, andererſeits droht ihnen auch durch
die Klerikalen die in Belgien ja immer eine große
Macht beſitzen. Dieſe bleiben natürlich ebenfalls nicht unthätig,
doch auch ſie haben bereits eine weit demokratiſchere Färbung

angenommen 25 kqatholiſche Vereinigungen thaten ſich zu einer

dere zu tragen und
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„demokratiſchen Liga zuſammen. Der Chef dieſer Liga iſt
M. r und dieſelbe will gemeinſam mit der Förderation
der katholiſchen Lerdes wirken, die unter der Leitung von
Woeſte ſteht. Auch dieſer ſieht ſich genöthigt, der Zeitſtrömungwenn er 5 auch nicht direkt zu den

demokratiſchen Farben bekennt, ſo hat doch ſelbſt er, der Führer
der alten Rechten, eine Nüance den ſich zu eigen gemacht,
denn auf dem Programm des politiſchen und ſozialen Kongreſſes,
8 welchem er ſeine Parteigänger eingeladen, befinden ſich die

orte „Sozialer Schutz der Schwachen“. Die beiden großen
katholiſchen Fraktionen wollen alſo nicht nur durch eine Ver
einigung bedeutendere Kraft gewinnen, ſondern ſie verſuchen
es, auch die Arbeiter an ſich heranzuziehen, indem ſie auf deren
Jdeen eingehen.

37 allgemeinen hat es nicht den Anſchein, als ob dieſe ſich
dem Klerikalismus oder dem Liberalismus in die Arme werfen
wollten, trotz des oben erwähnten vereinzelten Zuſammengehensmit letzterem. Jhre Führer predigen ihnen ne daß
ede Alliance ihnen lediglich Gefahr bringen könne, daß alle,en ſie nun Klerikale oder Fortſchrittler ihre Feinde wären

und daß die Arbeiterpartei ſiegen müſſe, wenn ſie ſich nur der
Macht bedienen wolle, die ſie beſitze. An dieſem Feldgeſchrei
werden ſie wohl auch feſt halten und ſo müſſen wir uns darauf
gefaßt machen, daß der erbitterte Kampf um das allgemeine

h nur der Anfang zu noch weiteren und ſchlimmeren
geweſen iſt.

Ausland.
Oeſterreich, Die Wiener „N. Fr. Pr.“ ſo anläßlich

der Geburt eines rumäniſchen Prinzen, dieſelbe ſei von erheb
licher politiſcher Bedeutung ſie e eine Sicherung der Con
tinuität der Hohenzollernſchen Erbfolge auf dem rumäniſchen
Königsthron und trage zur Stärkung des dynaſtiſchen Gefühles
in Rumänien nicht wenig bei.

Eine Zuſchrift, welche der Wiener Polit. Corresp. aus
Berlin zugeht, macht die Mitteilung, daß auch in Berliner
maßgebenden Kreiſen die Anſicht vorherrſchend ſei, daß der
Sultan von Marokko den berechtigten Wünſchen Spaniens
ſchließlich nachgeben, und daß die marokkaniſche Frage zu keinen
ernſtlichen diplomatiſchen Complikationen führen werde.

Jn Fortſetzung der Berathungen im öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſe betreffend die Ausnahmeverordnungen in ana
ſprachen die Jungezechen Pacak und Herold für die Aufhebung
des r r verſicherten die Loyalität des böhmiſchen
Volkes und erklärten, die Jungezechen ſtänden in keiner Verbin-
dung mit der Omladina. Der Juſtizminiſter theilte mit, er
werde das geſammte Material zur Begründung der Ausnahme-
verordnungen nicht dem Hauſe, ſondern dem Ausſchuſſe rück
haltlos und offen vorlegen. Die Maßregeln ſeien nicht gegen
das ganze r Volk gerichtet, welches zweifellos loyal ſei.
Die Regierung habe nicht leichtfertig, ſondern entſchloſſen und
ſchweren Herzens die Maßregel ergriffen. a zu der
Erklärung Heilsbergs Namens der vereinigten Linken erklärte
der Miniſter, die Regierung, welche die letzten fünf Jahre be-
ſtrebt geweſen ſei, den berechtigten Anſprüchen der Deutſchen
in Böhmen zum Durchbruche zu verhelfen, haben eine mildereBeurtheilung erwartet; ſie fühle ſich für jeden ihrer Akte ver

antwortlich, lehne jedoch die Verantwortung für die W
die Geſetze verletzenden Vorgänge auf der Straße ab. Gegen-

über der Heilsbergs, die n e enthalte feindſelige Tendenzen gegen die Jntereſſen des Bürger
und Bauernſtandes, erklärte der Miniſter Namens des Geſammt
miniſteriums, der Regierung habe vollkommen eine ſolche Ten
denz bei der Berathung und der Abfaſſung des Geſetzentwurfs
ferngelegen.

Aus Nah und Fern.
Berlin, 17. Oktober. Mit einer neuen politiſchen

Parteei, ſchreibt die „Poſt“, will uns die Berliner vegetariſche
Vereinigung beglücken. Sie ſcheint daran zu zweifeln, daß die Sozial
demokratie allein ihrer Aufgabe gerecht werden könne und denkt des
halb daran, im Verein mit den Ayhängern der Naturheilkunde und
Vegetariern, die zugleich Sozialdemokraten ſind, eine „neue natur
gemäß-ſoziale Partei“ zu gründen.

Von dem Arbeits- Ausſchuß der „Berliner Ge
werbe- Ausſtellung 1896“ erhalten wir folgende Mittheilung;„Jn der n Sonnabend beziehentlich Sonntagsnummer faſt
ſämmtlicher Berliner Zeitungen finden ſich gleichlautende Berichte über
die Sitzung unſeres S lusſchuſſes vom 12. d. Mts.
Während die gute Meinung des betreffenden Berichterſtatters nicht
angezweifelt werden ſoll begegnen wir doch in dieſer Notiz wie in
früheren, anſcheinend aus gleicher Quelle ſtammenden, einer Anzahlvon Unrichtigkeiten, die in hohen Grade geeignet ſind, das in ſeinem
jetzigen Stadium beſonders behutſam zu behandelnde Unternehmen
zu ſchädigen. Da die geſammte Preſſe der Ausſtellung 1896 ein ſo
dankenswerthes warmes Entgegenkommen zeigt, glauben wir im Jn-
tereſſe des be Werkes die Bitte ausſprechen zu dürfen, in Bezug
auf thatſächliche Vorgänge ſich einſtweilen nur auf diejenigen Berichte
ſtützen zu wollen, welche unmittelbar nach jedem weiteren Fortſchreiten
der Vorbereitungen Jhnen von uns aus in möglichſt kurzen Zwiſchen
räumen zugehen ſollen.“

Demmin, 16. Oktober. In ſeinem Schloſſe Mietzow iſt, wie
bereits geſtern telegraphiſch gemeldet, heute in früher Morgenſtunde
der Graf Adolf Blücher von ſeinem Gärtner meuchlings er
ſchoſſen und die hinzueilende Gräfin Blücher durch einen v
in die Lunge lebens gefährlich verwundet worden. Sodann hat
der Mörder ſich ſelbſt entleibt. Ueber die näheren Umſtände iſt
Folgendes bekannt geworden: Der Gärtner Namens Borchardt, ein
dem Trunke ergebener, roher Menſch, ſtand zum fünften oder ſechſten
Male vor der Auspfändung, nachdem der allzeit zu rig und
nachſichtige Graf bisher immer wieder ſeine Schulden getilgt und die
Noth der Familie gelindert hatte. Heute früh nun, nachdem wohl
die Geduld des Grafen erſchöpft, wurde der Gärtner in das Zimmer
des Grafen gerufen und erhielt ſeine Kündigung, nachdem er mehrere
Jahre im Dienſt deſſelben geſtanden hatte. Hierüber aufgebracht ent
fernte fich der Gärtner, um bald darauf mit einer Büchſe wieder
zu erſcheinen, die er ſogleich auf den Grafen abfeuerte. Schwer
S ſank dieſer ohnmächtig zu Boden. Doch hiermit ſich nicht

gnügend, entfernte ſich der Mörder wieder, holte neue Patronen undren Sieſchſngerſeines Herrnundſegerlegheringis auf den rafen, derſich

inzwiſchen wieder aufgerafft hatte, aber nach dem er noch kurzeZeitmit dem
örder gerungen und noch einen Stoß mit dem Hirſchfänger in den

Unterleib erhalten P entſeelt zu Boden ſank. Die a erſchreckt
in das Zimmer tretende Gräfin t ſofort einen Schuß unter die
Schulter, ſo daß auch ſie ſofort zuſammenbrach. Der Mörder erſchoß
ſich, wie bereits erwähnt, hierauf in demſelben Gemach. Letzterer
hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder. Das r Blücherſche
Ehepaar iſt kinderlos, hat aber vor Jahren einen Neffen adoptirt, der
jetzt im 14. Lebensjahre ſteht. Der entſetzliche Tod des in Mitte
der fünfziger Jahre ſtehenden, allgemein beliebten und hochgeachtetenGrafen ndet allſeitige r Der Graf Adolf Ludwig Leo
pold Auguſt v. e iſt am 7. Dezember 1840 zu Finken als
Sohn des am 15. Mai 1877 geſtorbenen Grafen Ludwig Ehrenritter
des Johanniter Ordens geboren. Er war auf Mietzow bei
Klempenow, ebenfalls Ritter des JohanniterOrdens und ſtand früher
als Major in der rrugiſch on Armee. Am 8. September 1865 ver
mählte er ſich mit am 11. April 1844 geborenen Tochter Marie
des Herrn Ludwig von Neetzow und deſſen Gemahlin Luiſe,! gebo-
renen von Heyden.

liner Lokalkorreſpon auM n aber die entſetzliche That Folgendes: Der
angenen Mitv ter iſt glei Jäger des Grafen geweſen und war als eine be 3 r ſtand in einem intimen Liebesverhält

iß zu einem Mä

In grageges iſt die Pulverfabrik

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und ſprechnachrichten

der Halleſchen un
Berlin, 18. Okt. Die Voſſ. gr erfährt betreffs Um

r der mediziniſchen ungen im Deutſcheneiche, daß die erſte Prüfung nach den beiden erſten Semeſtern
abzulegen ſei und insbeſondere S aften umfaſſen
würde. Nach weiteren 3 Semeſtern hat der Mediziner dann
die zweite Prüfung abzulegen, die ſogenannte wielogiſche Nach weiteren 4 Semeſtern folgt ein Jahr praktiſcher

Arbeit in einer Klinik oder einem Krankenhauſe und dem
die ärztliche r

remen, 18. Okt. Gegen Abend traf geſtern der Reichs
kanzler Graf Caprivi hier bei dem Senator Dr. Horbuſch
und General Graf v. Walderſee, der in Biermanns
Hotel abſtieg, ein. Der Kriegsminiſter von
und Miniſter Thielen haben ihr Ausbleiben entſchuldigt. Der
Finanzminiſter Dr. Mi quel hat ſich geſtern Nachmittag 1 Uhr
ebenfalls nach Bremen begeben.

Thorn, 18. Okt. Drei aus dem hieſigen Gerichtsgefäng-
niß entſprungene Verbrecher überfielen heute in der Thorner
Stadtwaldung bei Zadroß einen Schmiedemeiſter um ihn ſeiner
Baarſchaft zu berauben. Es gelang dem Ueberfallenen glück
licherweiſe ſich den der Verbrecher zu entwinden.
wurde ſofort ein Militärkommando nach dem Stadtwalde ent
ſandt, um dort eine Razzia zu veranſtalten.

Poſen, 18. Oktober. Der berichtigte Einbrecher Kriegel
aus Berlin wurde wegen Deſertion und Unterſchlagung zu
mehrjähriger Zuchthausſtrafe, Ehrenverluſt und zur Ausſtoßung
aus dem Soldatenſtande verurtheilt.

Sigmaringen, 17. Okt. Die FürſtinMutter von Hohen
ollern iſt hier eingetroffen. Ferner trafen die Gräfin vondenten und die r von Hohenzollern hier ein. Die
Königin von Sachſen wird ebenfalls hier erwartet.

Stuttgart, 17. Okt. Erzherzog Franz Ferdinand iſt heute
Vormittag inkognito hier eingetroffen und bei dem es
Albrecht abgeſtiegen. Jm Laufe des Tages ſtattete der Erz

herzog der KöniginMutter Katharina einen Beſuch ab.
München, 17. Okt. Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute

die Debatte über den Futternothſtand fortgeſetzt. Während
einer Rede des Abgeordneten von Vollmar ertönte von der
Tribüne ein Bravoruf, worauf der Präſident die Tribüne
räumen ließ.

Wien 17. Oktober. Der König von Griechenland wird
fo e der königlichen Familie heute Abend nach Venedig

egeben.
Rom, 18. Okt. Als Crispi ſich geſtern in Begleitung

von Fremden nach der Galerie Mazzini in Genug begab, woihm ein Feſt gegeben werden ſollte, kürgte ſich ein Jndividuum

auf den u und verſuchte ihn niederzuſchlagen. Ein
ufällig anweſender franzöſiſcher Journaliſt, Namens Juveni,
chützte Crispi und ſtreckte den Attentäter mit einem Fauſtſchlag

nieder. Crispi blieb unverletzt.
London, 18. Oktober. Jn einer konſervativen Verſammlung

in Preſton hielt Lord Salisbury eine Rede, in welcher er aus
drückte, die Annahme von Homerule werde die Kraft des Reiches
in allen ſeinen Theilen ſchwächen. Wenn man die Vorgänge
zu den in Aſien, wie die im mittelländiſchen Meere beobachte,
werde man den gegenwärtigen Moment nicht geeignet finden,
daß England es wagen könnte, ſich vor den auswärtigen Nationen
ſchwach zu zeigen.

Kopenhagen, 17. Oktober. Der Kaiſer von Rußland
die kaiſerliche Familie und die Prinzeſſin von Wales mit

hren Töchtern ſtatteten heute hcnieias der königlichen Fa
milie in Amalienborg einen Beſuch ab und nahmen daſelb
das Diner und das Souper ein. Die Abreiſe der kaiſerli
ruſſiſchen Familie erſ morgen u

Belgrad, 18. Okt. Ein Kgl. Ukas ft die Serbiſche
m auf den 13. November ein.

Madrid, 18. Oktober. Der Dampfer „Sevilla“ ſetzte in
Melila 200 Mann ans Land. Die Situation iſt unverändert.
Nachrichten aus Tanger zufolge, hätte der Vertreter des
Sultanserklärt, die ausſtändiſchenStämmewürden gezüchtigt werden

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

[Nachdruck verboten.
Donnerstag, den 19. Okt.

Wolkig bedeckt, Strichregen, ziemlich milde. Windig an den
üſten, Nebel.

Wetterbericht vom 17. Oktober. Halle a. S. Bei
ſtarkem Weſtwind trübes Wetter, doch ohne bedeutendere Nieder
Hläge. Marximalſtand des Thermometers 13 Minimalſtand

Waſeerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
II. Wuchs.le 17. Oktober 1,64. 18. Oktober 1,86.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Hamburg, 17. Oktober. Die in der geſtrigen Aufſichtsrathsfitzung der Löwenbrauerei Aktiengeſe el de
Zunge ergiebt einen Gewinn von 222,878 Mark. N

reichlichen Abſchreibungen und Tilgung der reſtirenden Unterbilanz
aus früheren Jahren im Betrage von 89,688 Mark wird die
Vertheitn einer Dividende von 2 vorgeſchlagen.Köln, 17. Oktober. Die Könſge Zeitung“ meldet,

daß das beabſichtigt, für die nächſtjährigen Ab-
ſchlüſſe um mindeſtens 5 Mk. höhere Preiſe für den Doppel
waggon p. fordern, um auch den mit geringerem Nutzen bauen-
den Gruben zu ermöglichen, ohne Verluſt zu arbeiten.

Frankfurt a, M., 17. Okt. Dem „Finanzherold“ zu
wurde heute in dem bekannten Patentprozeß der Akkumu-

atorenfabrik, A. G. Hagen i. W. gegen die Frankfurter
n letoronwerke von Pollak die Erſtere koſtenfällig abge

en.
Wien, 17. Oktober. Die Brutto Einnahmen der

Orientbahnen betrugen in der 38. Woche (vom 17. September
bis 28. September 1893), 228,054.01 Fres., Abnahme gegen
das Vorjahr 74 124,74 Fres. Seit Beginn bes Betriebs ahres
(vom 1. Januar bis 23. September 1893) betrugen die Brutto
Einnahmen 8956 212,96 Frks., Zunahme gegen das Vorjahr
400 944,40 Fres.

Wien, 17. Okt. Die Regierung hat das Projekt der
n unter Anlehnung an diealbahn Geſellſchaft vorläufi zurickgeſtelt Das „N. W. T.“
meldet, Wekerle nimmt nach Heunts Projekt in London Silber

verkäufe vor. Das Hanbelsminiſterium ertheilte der Berliner
Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft die Bewilligung zur Vor
w. der Vorarbeiten für einzelne Wiener Lokalbahn

nien.
Loudon, 17. Okt. Hier werden die Gerichte von einem

bevorſtehenden Uebergang der Atchiſonbahn in die Hände offieller Einnehmer trotz oſttzieller Ableugnung als verfrüht ange

ehen. George Gould widerſpricht. Analoge Gerüchte kurſiren
etreffs der Miſſouri Pacific-Bahn. Oeſterreich kaufte geſtern

8000 Pfund Sterling im offenen Markte. Bedeutende Gold
zufuhren ſind in den nächſten acht Tagen bevorſtehend. Der
Sonnabend fällige Dampfer „Arkadia“ bringt 585 350 Lſtr.
Gold, meiſt Sovereigns aus Auſtralien und Jndien mit,
i größtentheils in die Bank von England eingehen

irften.
Paris, 17. Oktober. Die Fondsbörſe war nach

h S uſ und neuen auswärtigen Verkäufen in
talienern am Schluſſe ziemlich a Der Markt e ſich

wegen Unſicherheit der Londoner Börſenverhältniſſe und wegen
der Entwickelung der Silberfrage zurückhaltend.

New-York, 17. Oktober. WeizenVerſchiffungen der
letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten

Großbritannien 77,000, do. nach Frankreich 7000, do.
nach anderen Häfen des Kontinents 39,000, do. von Kalifornien
und Oregon nach Großbritannien 52,000, do. nach anderen
Häfen des Kontinents Qrts.

Wien, 17. Oktober. Die Börſe ſetzte bei matter
a ein, beſſerte ſo vorübergehend auf Berliner Creditaktienkäufe und BanguiersDepeſchen, welche inolge eines Mißverſtändniſſes meldeten, daß ſeitens der Deut

n Regierung von der Verdoppelung der BVörſen ſteuer
and genommen werden dürfte; der Schluß war total

geſchäftslos.

London 17. Oktober. Die Börſe zeigte heute ſehrringe Preisſchwankungen und ſchloß gpgeſete auf dem ge-
e Niveau. Nur Mexikaner waren etwas höher. Auch

merikaner feſter auf die Annahme, daß die Silberbill in Folge
des energiſchen Wiederſtandes Clevelands dennoch abgeſchafft
werde. Geld leicht, Privatdiskonto pCt. niedriger.

New-York, 16. Oktober. Die Börſe eröffnete und
blieb während des ganzen Verlaufes Der Um
ſatz der Aktien betrug 163,000 Stück. Der Silbervorrath
wird auf 175,000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen
15,000 Unzen. Die Silberankäufe für den Staatsſchatz betrugen
20,000 Unzen zu 73,20.

Deutſchlands Getreideeinfuhr in den erſten
8 Monaten 1893

Deutſchland a ein:
m Auguſt anuar-- Auguſtauf 893 ibo21893 1892in 100 m

en 1 156 307 984 085 135 658 11 323 533
gen 197 986 164 671 1 255 916 5 048 165e 186 342 68 032 833 794 590 335

c 714 089 328 565 4 54 163 3 352 986
Mais 1217 869 448 431 4 492 343 5 792 373

Seit dem Jahre 1889 wurden folgende Mengen eingeführt,
darunter xuſſiſches und im Getreide: in 100 Kg.

eizen:r t Davon ruſſiſchen Urſprungs Aus Rumänien

135 141 948 1 102 5401893

1892 11 290 482 2 539 175
1891 4 931 550 3 306 523
1890 5 101 995 2700 161
1889 3 642 383 2 158 768

Roggen:

1893 1 255 916 398 478 264 1301892 5 032 406 1 118 365
1891 5 539 192 4 879 744
1890 6 300 436 5 310 497
1889 7 184 113 6 330 342

Die Getreideausfuhr Rumäniens nach Deutſchland während der
ganzen Jahre betrug

Wei 3 Hafer Gerſte MaisWeizen oggen afer erſte a1887 o 70 66930 o 40750 212620
1891 428 530 233 000 210 526080 606 100
1892 917850 268 180 63130 773040 620920

Jan. bis Aug. 1893 1 102 540 264 130 216 930 1015040 2012380
Während des Auguſt wurden aus folgenden Ländern folgende

Getreidemnengen eingeführt: g
gin 100 Kg. nVereinigte Staaten 526927 16457 7 386 266

Argentinien 261 477 s S 7250umänien 257 130 23424 155 445 627 451
ußland 1892 31 190 104846 459770 11615

1892 (27 813) (7680) (229580) (37944)
Bulgarien 25059 17249 11638 72 109OeſterreichUngarn 18456 1035 74591 14294
Niederlande“) 2474 17406 5364 736Türkei 303 13 736 2760 157 15Summe T 17 77

Aus den Niederlanden reſp.
Belgien wurde Getreide ruſſiſchen
Urſpungs eingeführt: 9 496 590In den erſten 8 Monaten 1893 führten nach Deutſchland

Getreide ein (in 100 Kg.):
Weizen Roggen Gerſte MaisVereinigte Staaten 2357 149 443 5841 1 544 563

Argentinien 1 048 033 S 15 920Rumänien 1 102 542 264 134 1015039 2012 378
Rußland 1893 141 948 3387 237 1478 175 86 159

1892 (2 539 175) (1 118 365) (564 990) (141 686)
Bulgarien 132 471 169 955 115 440 154 233
OeſterreichUngarn 153 583 2738 1759877 177 171
Niederlande 9694 25 230 21 165 7 704Türkei 31 896 152 489 14 505 163 182

e 5755655 1555 975 17 T T
Aus den Niederlanden,

reſp. Belgien wurde ruſſiſches

Getreide eingeführt 11241 3995 29Es wurden zu den verſchiedenen Zollſätzen folgende
etreidemengen eingeführt:

Weizen. Roggen. g
llſätze iſt anuar JanuarZollſät Auguf Auguſt Auguſt Auguſt
3,50 1120420 4 973752 85 446 844936
5 35806 161 825 103 145 4015917,50 81 81 9389 9389Gerſte Mais.*)2 243702 2903044 1157 887 4288476
2,25 460432 1541 164 52388 196 173
3,35 9 955 9955 7694 7694Für Mais ſind die entſprechenden Zollſätze 1,60; 2; 3
Wie aus der letzten Tabelle erſichtlich iſt, iſt im Auguſt zu den

Sätzen des Kampfzolles nur wenig Getreide eingeführt, weil alles
Getreide, das vor dem 31. Juli über die ruſſiſche, und vor dem
18. Auguſt über die finniſche Grenze und im Auguſt über die
deutſche Grenze gebracht iſt, bis zum 1. reſp. 16. Oktober nach den
alten Sätzen wird.

Rumänien hat in dieſem Jahre allen Getreideexportländern den
Rang abgelaufen. Da nun Rumänien nur 5,1 Millionen Einwohner
de ſo iſt es nicht denkbar, daß es aus eigener Produktion in den
4 Getreidearten 4,4 Millionen Doppelzentner abgeben kann inner
halb 8 Monate; das würde aufs Jahr 6,60 Millionen Doppelzentner
ausmachen. Nach einigen Jahren mag vielleicht das fruchtbare Land
dazu fähig ſein, jetzt iſt das aber noch nicht möglich.

Dieſe ungeheure Exportſteigerung Rumäniens iſt daher nur
erklärlich, wenn Rumänien faſt alles Getreide, was in den Handel

ekommen iſt, an Deutſchland abgegeben und dafür ruſſiſches Ge
reide, welches jetzt ſo außerordentlich billig iſt, für ſeinen eigenen

Bedarf importirt hat dieſelbe Manipulation, welche auch von
öſterreichiſchen Getreidehändlern geplant iſt. Das widerſpricht natür-
lich dem Geiſt unſerer Verträge. Deutſchland muß daher unverzüg-
lich an Rumänien die Forderung ſtellen, daß es genügend hohe
Getreidezölle a Rumänien hat ohne nennenswerthe Gegen-
konzeſſtonen den Vertragszoll erhalten, aber nicht zu dem Zwecke,
daß auf indirekte Weiſe Rußlands Getreideexport gefördert wird.

Das Unheil, welches die Durchbrechung des 5 Mark Zolles in
den Handelsverträgen vom 6. Dezember 1891 angerichtet hat, tritt
jetzt immer deutlicher zu Tage. Die deutſche Landwirthſchaft kann
und muß mit Recht die Forderung ſtellen daß auf dieſem Wege
eingehalten wird. Die Landwirthe werden daher:

1. gegen die Verträge ſtimmen, welche irgend einem Lande die
niedrigen Vertragszölle gewähren es kommt hier Rumänien,
Serbien, Spanien in Betracht.

2. darauf dringen, daß gegenüber den Staaten, welchen die Ver-
tragszölle auf dem Wege der Meiſtbegünſtigung in den
Schooß gefallen ſind, die Zölle wieder auf den alten Satz
erhöht werden; das ſind vor allen die Vereinigten Staaten
und Argentinien.

Denn wenn die niedrigen Preiſe von 147 Mark für Weizen
und 126 Mark für Roggen noch weiter anhalten, dann wird das
Mancheſterthum die Freude haben, uns alle an den Bettelſtab ge-
bracht zu ſehen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin 17. Oktober. Wochenüberſicht der Reichsbank vom

14. Oktober. Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet

Mk. 750313000 Zun. 10567 000
2) Beſt. a. Reichskſch. 23 299000 3un. 576000
3) do. Noten and. Bank. 10894000 Zun. 1295000
9 do. an Wechſeln x 618614000 Abn. 20262000
5) do. an Lombard-

forderungen 97499000 Abn. 9604000
5 do. an Effekten 4671000 Abn. 400007) do. an ſonſtigen Aktiven 41987 000 Abn. 4962000

Passiva.
120000000 unverändert
30000000 unverändert

1024859000 Abn. 36932000

359926000 Zun. 13 383000

M der Reſervefonds 2
10) d. Betr. d. umlauf. Not.
11) d. ſonſt. täglich fälligen

Verbindlichkeiten u.

das Grundkapital Mk.

12) die ſonſtigen Paſſiva 898000 Zun. 106000
Wien, 17. Oktober. Ausweis der öſterreichiſchungariſchen

Bank vom 15. Oktober.“)
Notenumlauf Fl. 498 794 000 Abn. 5 488 000
Silbercourant 161 724 000 Abn. 190000
Goldbarren 102647 000 Abn. 70 000n Gold zahlbare Wechſel 13 865 000 Zun. 178000

ortefeuille 195 749 000 Abn. 10 182 000
ombard 2239 635 000 Abn. 3 069 000ypothekenDarlehne 125 227 000 Zun. 73 000
fandbriefe im Umlauf 122508 000 3un. 129 000
om Banknotenumlauf ſind
ſteuerpflichtig 2 558 000 Abn. 3 926 000

Ab und Zunahme gegen den Stand vom 7. Oktbr.
Berliner Börſe. Das Aelteſten Kollegium der Verliner

Kaufmannſchaft hat beſtimmt, daß nach alter Praxis auch am nächſten
Termin der Urwahlen, am 31. Oktober, die Börſe geſchloſſen bleibt;
da die Ultimolieferung auf dieſen Tag fallen würde, ſo iſt weiter
beſtimmt worden daß der Oktober Lieferungs Termin der 1. No
vember, der Differenz-Zahltag der 2. November ſein ſoll.

Phönix, Aktiengeſellſchaft für e en Hütten
betrieb zu Laar. Der Rohgewinn für das Geſchäſtsjahr 1892/93
beträgt, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, 2,578,443 (im Vorjahr
2,719,648 wovon 1,160,000 c. zu Abſchreibungen verwandt
werden (im Vorjahr 796,847 c. und 140,000 A. zum Erneuerungs-
beſtand). Die Gewinnantheile erfordern 82,405 (112,382
Der Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, von dem Reſt
von 1,335,438 wie ſchon gemeldet, 89 Dividende zu vertheilen,
und zwar derart, da die abgeſtempelten Aktien Iit. A 8 die
nicht abgeſtempelten Aktien Lit. A 690 erhalten, während 2 aufden älteſten rückſtändigen Dividendenſchein Nr. 17 vergütet werden.

Ferner ſollen 6000 (wie im Vorjahr) zu gemeinnützigen Zwecken
und dergleichen verwandt und 33,437 vorgetragen werden. Das
laufende Geſchäftsjahr wurde mit 72,000 to Aufträgen an Halb und
Fertigerzeugniſſen begonnen.

Paulinenaue-Neuruppiner Eiſenbahn. Die Einnahmen
betrugen im Monat Septbr. er. 24538 M. vorläufig gegen 22255 M.
vorläufig und 22239 M. endgiltig im Monat September 1892. Seit

Beginn des betrug die Einnahme 132 182 M. vor
läufig gegen 134183 M. vorläufig und 134 335 M. endgiltig in der
nämlichen Zeit des Vorjahres.

Marktberichte.
Vom oberſchlefiſchen Eiſeumarkte. Wie uns von zu

verläſſiger Seite berichtet wird, befindet ſich der oberſchleſiſche Eiſen
markt in einer wenig befriedigenden e Nach Einführung des
Maximaltarifes in Rußland war noch Ausſicht vorhanden, daß in
einzelnen hochwerthigen Spezialitäten der Export dahin ermöglicht
ſein werde; ſeitdem aber eine Erhöhung von 50 Prozent eingetreten
iſt, beträgt der Soll 200 und mehr Prozente des Handelswerthes der

aaren, womit jede weitere Ausfuhr dorthin unmöglich geworden
iſt. Freilich war auch ſchon ab während längerer Perioden, in
denen der Rubelkours ungünſtig ſtand, ein Geſchäft kaum möglich,
und, wie damals muß der Ausfall auch jetzt durch Aufſuchen neuer,
ader Wiedergewinnung alter Abſatzgebiete gedeckt werden. Daß die
früher nach Rußland rerladene Waare jetzt auf den inländiſchen
Markt geworfen und deſſen Lage verſchlimmern werde, wäre wenig-
ſtens für die Dauer des deutſchen Walzwerksverbandes nicht zu be
ſorgen. Nichtsdeſtoweniger hat der Zollkrieg Einfluß auf die
Stimmung des ſchleſiſchen Eiſenmarktes. Ein weiterer Umſtand,
der die Situation beeinflußt, iſt das Ende der Bauſaiſon. Dies
wirkt nicht nur auf die zu den Bauten verwendeten Walzeiſenſorten
und Gußſtücke, ſondern in Folge der geringeren Beſchäftigung
der Walzwerke und Gießereien auch auf die Roheiſen- Produktion
hemmend ein. Mit der Entlaſſung von Walzwerksarbeiten wurde
bereits begonnen und das Ausblaſen einiger Hochöfen im ober
ſchleſiſchen Reviere dürfte bald bevorſtehen. Jm Allgemeinen
läßt ſich ſagen, daß die rückläufige Bewegung der Preiſe für Eiſen
und Eiſenwaaren den deutſchen Markt bereits ſeit drei Jahren be-

Nach einem vehementen Sturz im Jahre 1891 ſind weitere
lbbröcklungen erfolgt, bis das zu Anfang des laufenden Jahres

ein Tiefſtand eingetreten iſt, wie er ſeit Jahren nicht beobachtet
worden war. Die Fortſchritte der Technik auf dem Gebiete der
Erfindungen beſſerer und billiger Produktions-Methoden, Gewinnung
von Nebenprodukten und Verwerthung der Abfälle vermögen nicht
einen Ausgleich für dieſen Preisrückgang zu ſchaffen, und ſo ver-
ſchärft ſich die ungünſtige Lage des deutſchen Eiſengewerbes von
Jahr zu Jahr.

Vom rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſenmarkt. Die letzte
Woche reiht ſich in unveränderter Phiſiognomie an ihre Vor-
gängerinnen an, ohne daß die Ausſichten für die Zukunft des Ge-

ſchäftes ſich nach irgend einer Seite günſtiger geſtaltet hätten. Jm
Gegentheil, es ſcheint, wie die Rh.-W. 3. meint, daß die Eiſenindu
ſtrie, ehe ſie ſich aus ihrer jetzigen Flaue erholt, noch eine Periode
ähnlich den letzten Monaten werde dürch r Die in
letzter Zeit bekannt gewordenen Dividenden charakteriſiren an beſten
das Verhältniß der abgelaufenen Geſchäftsperiode zum Vorjahre.
Auf dem Roheiſenmarkte iſt das Bild nichts weniger als erfreulich
die Stimmnng iſt eine anhaltend luſtloſe und gegen die Vorwoche
zeigte ſich auch nicht der leiſeſte Schimmer einer Beſſerung. Die
Preiſe ſind nach wie vor gedrückt und ſelbſt .ie von dem Syndikate
gegebenen Notirungen ſind vielfach nur nominell. Die Lagerbeſtände
an den Hütten nehmen durchweg zu und dieſe ſelbſt haben ihre Er-
zeugurg höchſtens auf 3 bis 4 Monate verſchloſſen. Auf dem
Walzeneiſenmarkte iſt der Hauptſache nach gleichfalls alles beim alten
geblieben. Die Stabeiſenwerke ſind zum Theil noch leidlich be-
ſchäftigt, müſſen jedoch in Folge des Kampfes der ſyndizirten und
außenſtehenden Werke mit ihren Notirungen ſo weit herabgehen, daß
von einem Nutzen kaum noch die Rede ſein kann. Die ausländiſche
Nachfrage iſt in der Regel nur minimal und auch dort können die
Werke nicht ohne erhebliche Opfer ankommen.

Roubaix, 15. Okt. Wochenbericht vom franzöſiſchen Tex
tilmarkt. Die franzöſiſchen Wollmärkte zeigt ver letzten
Woche im Allgemeinen größere Lebhaftigkeit. Da ſeit län
gerer Zeit wieder einmal, mehrere Abſchlüſſe in disponibler Ramm-
ugwaare ſtatt, wobei die in unſerem letzten Bericht genanntenBahitaten Bevorzugung fanden. Die Verkäufe in Kämmlingen

waren ſowohl hier wie in Reims und in Fourmies von größerem
Umfange. Von deutſcher Seite geſucht ſind feinere Auſtraliſche
Futterkämmlinge. Der Verkauf in Wollabfällen bleibt recht befrie-
digend; auch hier werden feinere Qualitäten bevorzugt. Die Garn
märkte blieben, mit Ausnahme desjenigen von Rouen, recht ſtill.
In Kammgarnen wurden nur wenig Verkäufe zu Stande gebracht
und auch in Streichgarnen gelang es den Verkäufern, nur zu ſehr
gedrückten Preiſen Abſchlüſſe zu machen. Jn den hieſigen Woll-
webereien iſt verhältnißmäßig gut zu thun, auch Reims und Fourmies
melden befriedigendes Geſchäft.

New-York, 16. Oktober. Weizen eröffnete ſchwach auf
erhebliche Verringerung der Engagements bedeutender Spekulanten
und reichliche Verkäufe, nahm dann ſteigende Tendenz an auf
Deckungen, zum Schluß ging jedoch Beſſerung verloren. Schluß
ruhig.bin g i s ſchwächte ſich nach Eröffnung entſprechend der Mattig-

keit in den Weizenmärkten und auf Realiſirungen etwas ab, ſpäter er
holt auf geringes Angebot. Schluß ſtetig.

Chicago, 16. Oktober. Weizen abgeſchwächt auf leb
hafte Verkäufe für entfernte Termine, ſteigert e ſich ſpäter auf Ab-
nahme der Zufuhren, welche auf der Ozeanfahrt begriffen ſind ſowie
auf Deckungen der Baiſſiers und auf die Wahrnehmung, daß die
ren Vorräthe weniger zugenommen haben als erwartet wurde.
Schluß feſt.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter erholt.
Schluß ſtetig.

New-Yort, 16. Oktober. Viſible Supply an Weizen
65 267 000 Buſhels, do. an Mais 9 083 000 Buſhels.

Börſe von Verlin vom 17. Oktober.
Fondsbörſe. Die Börſe verkehrte heute bei ſehr geringem

Geſchäft in vorwiegend etwas feſterer Tendenz. Wien mieldeig etwas
höhere Kurſe; es ſcheint nach dorthin gemeldet worden zu ſein, daß
die Verdoppelung der Börſenſteuer in Deutſchland aufgegeben wor-
den ſei, offenbar eine mißverſtändliche e affing der Mel
dung der Berliner „Politiſchen Nachrichten“. Hier machte
der Reichsbank Ausweis einen günſtigen Eindruck, da
er einen Rückfluß der Baarmittel zeigt, wie er ſeit mehreren
Jahren um dieſe Zeit nicht ſtattgefunden hat. Die Meldung der
„Daily News“ aus NewYork daß die Chancen für ein Ueberein-
kommen in der Silberfrage geringer ſeien, als jemals, blieb ohne
Einfluß auf die Coursbewegung; Mexikaner ſtellten fich ſogar pCt.
höher. Der Rentenmarkt war überaus ſtill; nur Italiener waren
wieder etwas mehr angeboten und 0,30 pCt. niedriger. Bankaktien
ſetzten etwas höher ein, ſchwächten aber im ſpäteren Verlauf wieder
ab. Auch öſterreichiſche Bahnen konnten ſich nicht bis zum Schluß
behaupten. Jtalieniſche Bahnen ſchwach. Schweizer Bahnen ziemlich
belebt und höher. Oeſtliche deutſche Bahnen feſt. Der Montanaktien-
markt wies mehrfache Courserhöhungen auf, namentlich bei Kohlen
werken. Privatdiskont 4 pCt.

Produktenbörſe. Der heutige Markt verkehrte im Gegenſatz
ur geſtrigen ſchwachen Haltung in ziemlich behaupteter Tendenz. Eskamen verſchiedentlich Deckungsordres an den Markt, denen ſich,

wenn auch nicht allzu große Käufe von Mühlen anſchloſſen. Die
Preiſe ſind auf den meiſten Einzelmärkten gegen geſtern kaum ver-
ändert. Vom Auslande lagen faſt durchwegs mattere Meldungen
vor. Jn Nordamerika hat die visible supply an Weizen um etwa
2 Mill. Buſh. zugenommen, woraufhin die Haltung der geſtrigen
Märkte ſich ſchwach geſtaltete. Auch von den franzöſiſchen Plätzen,
namentlich von Paris, wird weichende Tendenz gemeldet. Hier war
Weizen und Roggen behauptet, die Notiz für beide Gattungen hielt
ſich ungefähr auf geſtrigem Schluß. Hafer bleibt t wenn auchdas Pkelst jveau ſo ute nicht veränderte. ais eher etwas
ſchwächer. Rüböl ohne jedes Geſchäft. Der Spiritusmarkt eröffneke
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auf die geſtern veröffentlichten Zahlen in behaupteter Tendenz; manSlit r daß von den letzten veröffentlichten Beſtandziffern noch

ein guter Theil für Schwund in Abrechnun z brin S ein vSpaler a dringlichere Offerten an den Markt, ſo d wy

Tendenz abſchwächte. Preiſe unverändert.

zu Verkehr

u um1,50. Lerſe rohe loco 124—-137.
Preslan, 17. Zutober Roggen per e See 125,00 Mk., per ar November

Da 17. Weizenre S 126 120,00. ez Pfd. 116, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit

do. Gehen es i a pfd.Verkehr 115

maik, Umſatz 500 Tonnen, do. bunt unde en
Koren

Tr 120l

Hamburg, 17. Oltober.

e 212 Br., per4

aris, 17. Oktober. Spiritus matt, per

Spiritus ſttll, loco, NovemDezember L Janlar 218, Br., per AprilMaiper Oetober ber 22 Br.

37,00, per November 37,25, perDezember 37,25, per JanuarApril 380 38,50

Oele. Oelſaaten. Fettware n.
getnnrſrkin, 17. Oktober. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine etwas matter.

Centner. Loco mit125, t. perSteitin, 17. Ottober. loco feſter, la Mk. per Oktober 139,50 Kündigungspreis Nark bez. J V neS Mt. Kovember De 39 o feſter 118 121 Mt. per Fer ver dieſen Monat per Oktober November und,h Magdeburger Vörſe von l7 Aktober. ding 00 Mk. per Rovember Dezember 121,00 Mt. e eeſye Hafer loco 156 e AprilMai e W e bez. per u 45 ewayeethen
Magdeburger StadtOpltgationen u 5, 4 t n r t Weizen alter biefiger loco ger hieſiger e T r i o I8 Mk. nominell. Kuboi per Wo Kg. netto Wie Faß 47 r

h do. III oco ovem V 7 o pere e t h e ea in Ma em. r unheim, per Novem per rzh 30 33i per Mal 16,15 Mk. Roggen per Rovember 1350 Mk per März 1365 Mk. per Mai a e m W e v rh Magdeburger e ctien r St. à z00d Mir e2 wo n Mk. e J h 15,25 per r 1530 Mt. per Mai 15,50 Mt. i 17. Ottober. Rubsl ruhig, logo Br.
zit 209 Einn. e per November per per Oktober. (Telegramm.) Rüböl ruht Oktober 53,50 Ni do. r Actien St. à isöo r. zur 17. Oktober ſoco ruhig, Aider loco neuer 138--144 Mk. re r per Kovemi d n en h o a Reden les dühig, meclenbu a h s Rit, viſſiger loes hie ber 85,75, per RovemberDejember 5400, per JaunarAprit 1884 55

do. Lebens ngsActien per St. A 1500 äit. u angeboten v Futterſtoſfe un und Düngemittel.h mit 20 0 III 25 20 17. Oktober. 7,5 GEd., 7,57 Br., per 7,82 Hawbn ober Futterſtoffe. Palmkuchen deutſche 112 Mk.n do. Rückerſich etien per St. 300 R. voülgez i e e e d. 6,65 Sr. W hen denſhe 108 160 l fur 1000 e. Banner e üſaattechen tvaderß d. M. Waff.Affec. per St. à 300 Mk. mit zu. o per September Okto Hafer per Herbſt 7,76 Gd. wo a l ieo Mt. für 1000 Kg. je nahh t r t
m 9 4 Ti ActienVrauerei ReuſtabiSiagdeburg e e eſt, 17. Oktober. Weizen feſter, per 722 Gd. 7,23 Sr. rüh e r eh e e Buckau C. r 1 n r a Gd. 7,65 Br. Hafer per Herbſt Bir J T 13 Br., per Frühjahr heniſoe e de t 16. h Chiliſalpeter 6 ſh. ioi d. für 9 (h. ſe

d eſſauer Gas-Actien. e ui n Geſeüfcha r T Baris, 17. October Enfangsbericht) Weizen ruhig ver 2025, Hülſenfrüchte.h Lage z 31 e 20, per November Februar 20,70 21,10. on Verlin, 16. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, gen zum Kochen 24—40 Mk. Spelſein e. e h. 5 s 20 ruhig, Ditober 14,10, per ar April i en bohnen, weiße, 20-50 Mk. Linſen 30-80 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Kochdo. StraßenbahnActien 6 G Haris 17. Oktober. (Schl cht.) Weizen behauptet, per Oktober 20,20, per waare 165 200 Mk. bez., Futterwaare 160 102 Be nach Qualiät, Victoria Erbſen
Sudenburger MaſchinenfabrikActien 24 14 November 20,40, per Nov. Februar 20,70, per Januar April 21,10. Roggen ruhig, 235 Mk.
c. rLiquidat. KaſſeAclien 112,50 G per Oktober 14,10, per JanuarApril 14,70. Mehl.Ka m Actien o 9500 S Amſterdain, er. Weizen per November 156, per März 166. Roggen Berlin, 17. Dutober Kitlich) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. Drl incl.

un Prior. 6 0 105,00 B per Oktober 114, per März 1 Sack. Termine igungspreis Mk., diu Angrer ben 17. pieber. Weizen welchend. Roggen ruhig. Hafer Monat i Mk., per e Novonder Dezember 16,3 bez., per Januar 1894 e bez. per

tersburg, 17. Oktober. Weizen loco 10,00. Roggen loco 6,75. Hafer u

a erlin, 17. Oktober. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 n Nr. 0Leiniger BVörſe vom 17. Oktober. e e h en e e e a oSondon, 17. Oktober. An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten 1625 165,75 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 17,00 16,25 bez. e 0 i,50 Mk. höher

3f. F. 17. e Weizen als J d niedriger, Mehl ruhig. als Rr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto inel. Sac.r Pfandbr. d. Sächſ. Land Leipziger e Schkeuditz Weizen ruhig, niedriger, engüiſcher 2 Sh. niedrigerm TreditVerein Ziſ, 96,30 G Div. von 92/98 1055 160.00 rer e en Rother Kimerweizen 67, Weizen Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehh 9Creditbe. d. Saghſ. Land Thür. See L Leipz. St.A. 4163,75 G per Hhete i ver Rovember 871,, per Dezember 68 per Mai p. als ver Nord 17. Oktober. ffeln 350—4,00

i Dttober 46 ber 461 462n cher 31 96,50 G Zuckerraffinerie Sae l e /s, per Rovember 46 per Dezember 46 l 230. Setreibe e e r z 3 n a e r h a
Gewſch. von 59/67 (ev) 4 (9750 6 hicago- 16. wer Telegramm Weizen per Oktober 61tſ, per November 100 a Zaneſes e so 100 Lieferung 18,75 5
e on i 172 e e en t Scherleecſace ſcte 1 17 gen S l 1760 isod Mt. de 7 avon e ido. don 1876 b 97700 S u nene de vent e e h n 20 em PragTurnauer do. 4 103,00 G Hamburg, r e t eherser 1. Prodult Baſs Traubenzucker prima weiß geraspelt 2050--21,00 M

i AltenburgZeiß St.A. 4 102,10 G 88 Proz. Neudement uſance, frei an Bord ars in October 13,60, perJeipzi 4 128,00 G Varis, F. e eben Stteg 5 ucker matt, 86 Pro Halle, Süäimn en.f er B e 3 9 z m e 17. kt ber. tl geitee dert Sparbank- 4 12025 G Dörſtew. Nattm. Br.J.A. 35,00—35.50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per Kg. per Oktober an per iddru a Ma den Feſt 23 k.,Div. 1862 62,00 B November 37,00, per NRovember 37,12 per Januar irpril 37,87 bez. et Wieſenheu 4,50 00 aber e
Erbllwitzer Schuldverſchreib.. Zeitz Par. n 16225 London, 17. Oktober. (Telegramm. 6 Prozent Javazucker loco 17 träge, Nordhanſen, I. Da Ria 600 700 Mk. 1600 12,00 Mk.
Halleſche Straßenbahn ſco. 104,25 G ben Rohzucker loco 13 Stetig- per 100 Kg-v. von 1502 N. 1090 G Mansſelder Kuxe v Kaffee. Butter. Eier. Fleiſch.Habre, 17. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New Nordhaufſen, 17. Oktober. Landbutter 2,20 Mk., S utter 2,40 2,60 Mk.,vorr r wi et t egtsth, Tel. Pei iegler u. Co. 53 c S 3, 9 t Da I 10 R e T

vre, ober g elegramm von Peimann, Ziegler u. r g. e D n vonWagren- an Prodnktenberichte. Kaffee z average Sontos per Oktober 101,25, per Dezember 100,75, n Man g t m r p57 e ſs le le ſern derter Speck 1,60

e etreide. amburg, 17. Oktober. Nachmittags. b T erGood Santos Berlin, 16. Oktober. (Amtlich.) r ſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.Berlin, 17. Olteber. Weizen (it Ausſchluß von Naihweizen) per 1000 ag. loco 31, per Bach 1990 7711 her mal 79. h e per Oktoder S iehfeiſh 080- 130 e. Schweine e Kalbſieiſch 0,00-1,60
Amfterdam, 17. Oktober. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 52. Hainmelfleiſch 0,90 1,50 Mk. Vulier 2,00-8,00 M. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,60—6, v Mk.wenig Umſa n feſt und höher gekündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 141,5 Mk.

lage 1 n T n r bez. u e 143 n P feiner weißer vi mär r nmeldeſchein vom 39,5 verkauft per dieſen Monat Mk. bez. Petrolenm. Vaumwoolle und olle.e Mk. per Art 141, v 25 r bez. Berlin, 17. Oktober. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 1900 g. mit Faß Leipzig, 17. Oktober. Notirungen von Kammzug auf 1 La Plata Contrakt B.:
B. April Mk. b dank 5 153,5 m r Februar her ans in Poſten von 100 Cir. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco Oktober November 3,421 Mk., Dezember 3,45 Mk., Januar 8,471 Mk., Februar 3,50 Mk.,
e h S r J 4 e per dieſen Monat März chen. April h n Mai 3,60 Mk. Juni Se änber 65 Mk. TagesTermine höher, gekündigt 50 Tonnen, ümſat 115 Tendenz VeSeremen 17. Oktober. S wolle Stetig. Upland middling, loco

pu Baſis middling, nichts unter low middling, r Termin Lieferung, per
fg. per November 44 Pfg., per Dezember 44 Pfg., per Januar 44l Pfg.
ebruar 442, Pfg per März 44 Pfg.
Liverpool, 17. Hktobber. Teiegr. Anfangsbericht.) Baumwolle. Muthmaßlicher

h t Stettin, 17. Oktober. Petroleum loco 8,85.Hamburg, 17. Oktober. Petroleum loco geſ äftslo Standard white loco 4,60
Br., per November Dezember 4,65 Br.

Bremen, 17. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Foß zollſrei. Sehrträge Loco 4,40 Br. eAntwerpen, 17. Oktober. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 11, bez.

Kündigungspreis 124,5 Mk. bez., Loco 118--130 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua
lität 126 Mk. bez., inländiſcher hier ſtehende met etwas Geruch 123,5 Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez., per November Dezember 125,5 bis
125,25 126 Mt. bez., per Dezember Mk. bez., per April 1894 Mk. bez., per Mai
132,5 132,25 133 Mk. bez., per Juni Mk. bezGerſte per 1000 Kg. Still, große und ſeine 145— 190 Mk., Fu'tergerſte 120 bis140 Mr. nach Qualität. Fu tergerſi z z en i bez. I Br., pr. November Dezember 11ſ, Br., per Januar u den er n e et uns 15000 Vallen, d

Hafer per 1000 Klgr. loco unverändert, Termine wenig verändert, gekündigt 200 5 2 für Speculation und Export 1500 Ballen. meritaner feſt, e höher Surats erh Tonnen, Kündigungspreis 165 Mk. bez., Loco 158 190 Mk. nach Qualität, Lieferungs Spiritus. nd amerikan. ſehen Oktader November 4 rer Se Februar
qualität 168 Mk. bez, pommerſcher mittel bis guter 159-178 Mk. bez., feiner 179 185 Berlin, 17. Oktober. Spiritus mit 59 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter März 4 Küäuferpreiſe, AprilMai 47/61 Verleger e
Mt. bez., preußiſcher mittel bis guter 160-182 Mk. bez., feiner 183 186 Mk. bez., ſchle à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis Mk. Bradford, 16. Oktober. Wolle feſt, ruhig, ordinäre Kreuzzuchten ziemlich belebt.ſiſcher mittel bis guter 160- 182 Mk. bez., feiner 183 188 Mt. bez., per dieſen Monat Loco mit Faß, per Zieſcn Monat Mohaixwolle zu is Pence verkauft. Garne ruhig, feſt. Stoffe nicht gebeſſert.

l 165,25-—15 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober- November 158,5-—158,25 Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. ſtill. Gekündigt Liter.
l Mk. bez., per November Dezember 155,25-—154,75--155 Mk. bez., per Dezember Mk. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat, per Otiober No Metalle.bez. per April 1894 Mk., per Mai 145,25--146,5--145-—146,25 Mk. bez., per Juni vember und per November Dezember 31,6——3 31,8- 31, 5 bez., per Dezember per Februar o8z0 grankfurt a. M., 16. Oktober. Hochhalliges Silber in Barren per Kg. 100,50 Br.

7 35 her i z wen en matter, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kü z 37 o e v ver Apell e 6 ver mät 928 w York, 16. Oktober. SilberVBullion 722

i To Kün J ez., per Juni ewYork, o 6digungspreis Mk., Loco 110-—-120 Mk. nach Qualität, per dieſen Mönat Mk. bez., Leipzig, 17. Ottober. Spiritus erſtauery per e ger ohent ohne Faß mit Breslau. 17. Oktober Zink: umſatzlos.

per S r n per November Dezember 109 Mk. bez., per Mai 1894 50 r ertanee Mk. S do. mit 70 Mk. 33,2 k. G. J ſeegs a ſel., engl. Lferl, Zi w85j egrt,m z., per Juni Nordhauſen Oktober. ranntwein 45 Proz. u 100 Kg. ohne Faß ab ondon, 17. Oktobber kei ſpan 16 s nn J Fi Magdeburg, 17. Hiebe (Gebrüder Friedeberg) Landweizen 150—153 Mk. Weiß BHrennerei 59,60 6100 Mt. Brantwein 40 Proz. für 100 Kg. desgleichen S äek, 60 Zink 167 Lſtrl. Antimon

e en 199 a i Landgeſt e vaſe r nach ab der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Handels 17. re e e e e e 3 r 42W/10 Lſtrl. tChevalierger a andgerſte er ammer notirt ober. nfangsber J n. numbers warrah 164—180 Mt. für 1000 Kg. Breslan, 17. Oktober. Spirit per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs- 42 sh. 2 d. Steth Leipzig, 17. Oktober. Weizen per 1000 Kg. netto inländiſcher alter Mk. abgaben per Oktober 52,84, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oktober 33,00, per higöben II. Oktober. Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
n bez. u. Br., do. neuer 140—152 Mk. bez. u. Wer do. aus ländiſcher 150 168 Mk. nominell, OktoberRovember 31,50, do. do. per Novern ber Dezember 30,50 42 sh. 3

i i e ar heure r Wieſe i 32, 10 u rm Ottobere Srttaes wo h ſaß o o vo do. loeo ohne Faß oen

n ten 7 ru 4h 124 127l ws tn 04 &y in t. rer t e W Deto eiten u r unverändert, mit 70 Mk. Konſinnſteuer 33,00, p. Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Vr., do e 170-175 Mk. bez. u. Br. Königsberg, den 17. HOttober. Spiritus pr. 100 Liter 1000/, loco 33,00 Br., per Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Johannes Haunr g, p p ſo „00 Br., pl pniggberg, 17. Oktober. Weizen unveränd., Roggen unveränd., per 2000 Pfd. Frübjahr n Gd. re i w r r. r Der h h ler e Deelee rl S t erſte unverändert afer unverändert loco 2000 Pfd. Zollgewicht ig, 17. Oktober. Spiritus 10 6000 Liter Prozent loco kontingentirt 52,50

m 9 v i per pf 3 s 9 nicht r 32, 50. p be s ir 4 Muſik, ſämmtlich in Halle Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.

Pr. Ceutrb. po u e 4 100,80 bz. MoskoRjäſan e 48 94,80 bz. Danziger rivatbank. III 73 777 König Wilhelm St.Pr. 10 150, 25 G
n do. do. 1890 4 103,00 B MoskoSmolensk 5 02,19 bz. Deutſche Grundſchuld 6,110,40 G Leopoldsgrube Edderitz 3 77,50 GAn C vursn otirn n en do. Wer 3 95,00 bz. G RjäſanKoslow. er rer 4 9310 bz. G Deutſche Nationalbank Mansfelder Kuxe. fo 280,00 GJ g Pr. Centr. Komm. Obl e 31 94,75 bz G RjaſchtMorczanſk e e e8reeeeee 5 101,80 b Effener Credit e e e2282 7 128,10 G Rhein. Antr. Kohlen T 69,75 bz.

d B 17 O b Pr. de W cit d. e u h i wehee e 2 e e Geraer g 222e2222e3e2ee2ee2e2e e 106 75 B Ageinnge Be T 1 G 4h i t f unkün iſſ. Siüi töahn nnoverſche Bank „72 n a „25 bz.h er e Börſe e ktober. u r e er 102,60 bz. G Transkaukaſiſche r mburger Hypotheken-Bank W
in rgänzungs- ourſe. r. Hyp. V. A.G. Certif. l WarſchauWiener IOer 4 mburger Com. u. Disk.-Bank 89h Rhein Hyp. Pfo. 1890. o. er 3990 b önigsberger Vereinsbank 5 97,80 G ſieS v d e z 95,00 bz. B m dine ler a o e Commerzbank. 125435 Indn e Actien.
i e odenCredit-Bank adi ecklenburger Hypotheken 35,m Veuhſhe Fonds und Staatspapiere. r do. do. rz. à 110. v ZarskoeSeio u Rorddenſee e rrercdit 189,50 G Ar di ins e
l do. do. do rz. i00. 10o so Anatoliſche 5 88,10 bz. G Oeſterreichiſche Länderbank. s er och u 7 eI See W e ler re unk. den z 101,90 B Portug. EiſenbahnObl. 6 Spar u. Leihbank 25 S. Reſte h o 's87,28 6h räm.Anlei m bz. o. o. 75 al do. 1889... S 7 reußiſche Jmmob. M. p. St. zn Baieriſche Präm. Anleihe 4 141 40 v. Schweizer Centralbahn 1880 4 t do. Leihhaus konv. 9325 6 S Bee z Str r kiſ p i itäts hl n n De Vayt n Vag -Wilmersdorf ehe j0 10 o lh nd. -Anth e 2 0. 86 a n eimarer i n her h e 0 7910Deſſauer St. Pr.Anl. iſenbahnPrioritats- ga ionen. do. Nordoſtbahn. 4 Weſtfäliſche Bank. 55 112,10 G Seine LagerhofHamb. 50 Thir.Looſe 133,50 S. Eiſenbahn dyp Obl. Fr. 517420 Diener Bankverein u t per uz Faübeder. ehe S Herg.Märk. III. A. B. zig 98,40 ebB do. Lit. B.. 5 7330 Wiener Unionbank. u gin r elſvoſt n zh r z e. 1 e 262 do o. a e8 40 o hein Lwenberg ehe 7 4 r m li enb. r.-Looſe 3 128,90 bz. zraunſchweigiſche. v 7 anitoha /2 96, h 5J Duben Buga dar. u h ö Ferthern- pa. T. vig di 6 101,20 53. ligationen Puwreher Geſellſchaften. e Dlerwert-Magdeburg Wittenberg 368800 z G e J e 2 17315 h Bern Pm Ansländiſche Fonds. u r r z OLreg. Railw. u. g. 5 6200 Allgem. Elektr.Gefellſchaft. 99,25 bz. G Duüſſeldorfer Waggon 14 12250 bz. G

h /00 3 2Freiburger 15 Fr es. Looſe e 31,90 bz. do. 1874 c St. Louis u. S. Fr., rz. I831 6 96,25 bz. G e 9 138 du ß z r 2280 bz G
l e See T e u e e wagte e mm -gadent Fonrodert 8210Kopenhag. Stadt Anl m e /2 ber e t e Dortmunder Union 5 109,90 b do. oigt K Winde. 128,90 Gh Oeſterr. Papier Rente. S 6 Oſtpreußiſche Südbahn: u m Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. 4 1101 25 8 do. Volpi Schlüter 4090,50 B4 do. Cred. 100, 58 e e e Saalbahn e h /2 T äiſenbehröſmnnPrioriite -Actien. Hamburger Packetfahrt 4 99,80 bz. Gummi e h en 279,75 bz. B

t do. 1860er Looſe m e e 5 141.20 bz. Weimar Geraer e e e 4 u Obligationen 4 103, 00 bz. iſerhof ko n. 5iel t ist e hahee--- u e c t e nh t e 77 e r l 50 77 eslauWarſchau nrahütte 2103,25 ei do. do. 1866 e Böhm. Nordb. Gold-Obl. 100,70 B DortmundEnſchede a 1i3.75 Seopold Kohlengrube 3 i 77,50 Neuß, Wagenbau. 2 81,50 Gn Spaniſche Schuld. 2 5373 uſctiebrader GoldObl.. */2 10380 MarienburgMlawkaw 5 I108,80 bz. G Naphta Obligationen 6 103,00 eb G Nordd. Eiswerke 81,10 Ge n r e 5 bz u ne Dſtpreußiſche Südbahn 2, 104,25 b. Rorddeutſcher Lloyd 4 106,30 G ODppelner PortlandCement 4909550 bz. G8 c g. So 5425 b d Silber rie. 9060 G Sagalbahn 3 91,00 bz. G Oberſleſche Eiſenbahnbedarf PferdebahnGeſellſchaften:r e Filber 1 160 Weimgr-Gerag 3 83 00 bz. G EiſenJnduſtrie. a 101,80 G Brauuſchweigeroft e l e e e e e en.3 e Prager wolo- Doll. h u l Obli tio en ettner h 2l cheeee r pr. r u EiſenbahnStamm-Actien. Thale Gſenret w 494,60 G Sächſ. Stickmaſchine e 30
a iſenbahr ele Wi ten St.-P.Deutſche HypothekenPfandbriefe. do. Mittelmeerbahn ſtfr. 4554,80 bz. B Zalliſhe Gar T. e ehe 5 e e in e 8AnhaltDeſſauer Pfandbr. 101,75 bz. er e u 3023 Zolberſadi-Vviantenbiitg wo s es

h an J Sin in gronpruegNndotfobahn vor o. el kv. Weſtbahn F7 Bergwerks und Mir an Zuckerfabrik Frauſtadt. „70 bz.
do. J. Abth. 312 105,60 G do. (ESalzkammergut) 99,90 e B eher e 258 8S. III. r. 110 1 99,00 -CSzernowiter e IIIIIIIIII2 re s J. i er alte 3 68683,40 G en U 38,80 G Baroper Walzwerk. 0 49,00 G Umrechunngs Courſe.

8 e zu 95550 do. do. 1875 s I e Berzelius. 10 122 n Fern 100 g. holänd. i e Rr 4 10300 G do. do. 1885 3 77,80 S e (gar.) 217 v Braimigweiger gohlenwerte 5 6000 25 Pf. r h 320 Mk.c ani S 101,10 bz. G de r 458 Reicenderg akhubig. h ger r. t r 100 re S 2 Mk. 1 20 Mk.
do. III 31 96,00 G do. O. 5 e u Gali (ga e 3 2 2 3 4B. ſtr. 22 e 5 112,50 G Oeſterr. Lokalba e 41 94,10 G ngar. z g9 r p. Conſol. Marienhütte e II n 40,00 J
r x i66 4 100.75 bz. do. Rordweſtbahn gar e 5 12 10240 vz Jtal. Meridional. e 3 Conſol. Redenh. St. Pr. 0 9,00 3 Gold, Silber und wer

do unkündb. bis 1900. 4 102,50 bz. ilſenPrieſen do. Mittelmeerbahn ſtfr.. „75 Duxer Kohlen kon. 12 125/80 G Co in Mut jMeinininger. Hyp. Pfd fob. e 4 3 üdöſter. r (Lomb.) e 8 S e T Dollars. per St. 4,18do. H. unkündb. bis 1900 4 102,50 do. z B nkA ti Ba e e T 4 Ducaten per St. 9,70 bz.Präm Pfob. 4 i31,806 Ungar. Nordoſtbahn s ant- Acten do. Str. vd wer t cent en e e e t h. per et wirh n Hyp. B. III, IV. neue rz. 100 4 1101,00 G do. Eiſenbahn.Silber-A. 94,90 G Anglo Deutſche Bank 5 r Eiſenwerke tkonv. 450 Souvereigus e per St. 2031 bVI. v '100 unkündb. 4 102,50 bz. G Gr. Ruſſ.-Eiſenbahn Geſellſchaft. 3 79,40 G Bank der Berliner Kaſſenv. 4 131,25 G do. St.Pr. Engiiſche Banknoten per gſir. 20733 5v. C. Hpft. I. AI. 110 5 I113,00 angorodDombrowo 4 102, 10 G Bank für Sprit und Prod. 13 G o Be g wert m m Banknoten per 6075do. III., F V. VI. rz. 100 5 I0s,75 G oslowWoron. 1889 93,90 G Barmer Bankverein 61 114,10 G Inowragiau, SteinſalzB. wer Seh Bantnoten per od. 160.90
4 do. VII. VII. IX. r. 100. 4 100,40 KurstChark. Aſow I889 4 93,10 z. Berüiner er Geſeüfchaft 6 l131 Kottowiher Siderouy. cberiin. n 16050do. XI. r 109... e ee e 31 94,60 KurskKiew III 4 93,75 h er Bank e 5 109,50 KöniginMarienhütte. 1 46,50 G R do. an erimn 00 b. 212,00do. il. r n 7s z. MoskanKursk I 87,75 oth. e rer Gefeih.:::.:::: 71 99,00 G König Wilhelm conv. 99,80 bz. G uſſiſche ioten. per 1 00

Mi 1 Veilage.Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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